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Nr, 7S . Donnerstag , den 17 . März 1842

Deutsche Bundesstaaten
Preuße » . Berlin , 9 . März . Unsere Sparkasse hat ihre Rechnung von

1841 bekannt gemacht , und weist darin » ach , daß sie am Schluffe deS JahrcS
1840 ' 576,528 Reichsthalcr , am Schluffe deS vorigen JahreS aber 694,973

Reichsthaler verwaltete . Das Geld ist sämmtlich mit geringer Ausnahme zu

4 Prozent , weniges jedoch zu 4 '
/r , 3 ' / , und 3 Prozent zinsbar angelegt . Bei

solchen Umständen fragt man , warum die Kasse keinen Hähern Zinsfuß zahle ,
und findet es auffallend , daß von den Zinsen über 9000 Rthlr . für die Ver¬

waltung aufgehen , ohne daß eS sogar möglich geworden ist, einen Separatfond

zu gründen .
Berlin , 9 . März . Der kürzlich verstorbene Großherzog von Mecklenburg -

Schwerin , der nur ein Alter von 42 Jahre » erreichte , regierte seit fünf Jahren ,
und hat sich als Regent die Liebe seiner Unterthanen zu erwerben gewußt . Sein

ältester Sohn , der nunmehr ( wahrscheinlich unter dem Namen Friedrich Franz II .)

regierende Großherzog ist nennzchn Jahre alt , und hat seine Erziehung zum
Thcil in Dresden erhalten , worauf er zwei Jahre lang auf der Universität Bonn

studirte . Eine jüngere Schwester des eben verstorbene » Großherzogs ( aus einer

zweiten Ehe seines Vaters ) ist bekanntlich die Herzogin Helene von Orleans ,
doch soll der Bruder bis zu seinem Tode die noch in den letzte» LebenStagcn

seines Großvaters zu Stande gekommene Vermählung seiner Schwester nicht

gebilligt habe » . Veränderungen sind im Großherzogthum durch den eingetretencn
Todesfall wohl nicht zu erwarten , und zwar auch nicht in dem Verhältnis des

Landes zu dem deutschen Zollverein , da dieses nicht sowohl von den Herrschern ,
die dem patriotischen Einheitsplane der Deutschen gewiß nicht abgeneigt sind ,
als von den nur ihre selbstischen Zwecke im Auge habenden Landstänven ab¬

hängt . — Der König von Hannover befindet sich seil zwei Tagen hier und ist
bereits mehrfach gesehen worden . Man findet nicht , daß er sich in seinem Aus¬
sehen merklich verändert habe , obwohl das Gerücht ging , Se . Maj . sey in dem
letzten Jahre sehr leidend gewesen . ( A . Z . )

Berlin , 11 . März . In der hiesigen Borsig ' schen Maschinenfabrik ist jetzt
rin Wagen für die berlin - stettiner Eisenbahn angefcrtigt worden , der durch die
Kraft der im Wagen sitzenden Personen bewegt wird , was für das Eisenbahn¬
wesen von großer Wichtigkeit zu werden verspricht . — Fucdench Le la Mvite -

Fouquv beabsichtigt , hier gleich nach Ostern einen Zyklus von Vorlesungen zu
halten , welche den Geist der Poesie , deS Kriegerthums und der Zeitgeschichte
umfassen sollen . Wie wir hören , hätten sich bereits wieder viele Damen zu
diesen schönwissenschaftlichcn Vorträgen gemeldet . ( L . A . Z .)

Berlin , 12 . März . Se . M . der König haben allergnädigst geruht , dem
Herzog! , braunschweigischen wirklichen geheimen Rath Grafen von Veltheim den
rothen Adlerorden erster Klaffe , dem Herzog ! , braunschwrigische » wirklichen gehei¬
me » Rath Schultze den rothen ALlerorden zweiter Klasse mit dem Ster » , dem
Herzog! , braunschweigischen Finanzdirektor und geheimen Legationsrath v . Arns¬
berg den Stern zum rothen Adlcrordc » zweiter Klasse zu verleihen .

— Das „ Militärwochenblatt " meldet , daß Se . kö» . Hoh . der Kronprinz
von Bayern unrer 'm 25 . Febr . zum Chef des 8te » HusarenregimentS ernannt
worden ist.

— Die bereits in so viele » Blättern besprochenen Gesetze über die zu
verändernden Verhältnisse der Jude » im Staate soll , da ihnen schon eine
solche Aufregung vorangegaugen ist , in der beabsichtigten Weise nun nicht er¬
lassen werde » . Zwar lag dieser Idee die edelste Absicht zu Grunde , doch hatte
man übersehe » , daß cs den Juden nicht um besondere Rechte , sondern lediglich
um Gleichstellung zu thun sey . ( N . W . Z .)

Berlin , 10 . März . Heute , als am Geburtstage der hochseligen Königin
Luise , war , wie in jedem Jahr , die Luiseninsel im Thiergarten durch eine
schöne Blumenaujstellung von Krokus , Hyacinthcn , Primeln u . s. w. geschmückt.
So bewahrt sich die treue , liebende Erinnerung an die hohe dahingeschicdcne
Frau unvergänglich im Herzen , und drückt sich in diesem schönen Liebeszeichen
immer wieder aus .

*8 Berlin , 12 . März ^ ( Korresp . ) Unser hoher Gast , der Kronprinz von
Bayern , verläßt nach einem fast achtwöchcntlichen frohen Aufenthalt als glück¬
licher Bräutigam übermorgen unsere Hauptstadt wievcr , um in Gesellschaft der
Prinzen Adalbert und Waldemar » ach München abzureisen . Die Letzten ! wer¬
den » ach einem mehrtägigen Aufenthalte in jener Hauptstadt Ihrem erlauchten
Vater nach Jralien folgen . — Heute Abend erwartet man in hiesiger Residenz
den regierenden Fürsten von Nassau , von dessen Vermählung mit der Groß¬
fürstin Olga in unser » höhern Kreisen jetzt als einer ganz gewissen Sache ge¬
sprochen wird . — Neuere und ausführlichere Nachrichten sind hier über die
Reise der Kaiserin von Rußland nach Deutschland eingetroffen . Sie lauten :
Nicht nur die Kaiserin wird sich im Monat Mai nach Deutschland begeben ,
sondern auch der Kaiser hat sich vorgenomme » , seine erlauchte Gamahlin zu be¬
gleiten . Eben so wird die älteste der kaiserlichen Töchter , die Großfürstin Olga ,

diese Reise mitmachen . Diese kaiserlichen Herrschaften werden indeß nicht über
Berlin , sondern über Breslau nach Ems gehen u . zur Erholung von den Beschwer¬
den der Reise unterwcges acht Tage auf dem ihnen so lieb gewordenen , im Thale
dar Sudeten so reizend gelegenen Schlosse Fischbach verweilen . Von EmS aus
gedenkt der Kaiser , einem nahe befreundeten Hofe einen achttägigen Besuch ab -
zustatten . — Bezweifelt wurde , sogar in preußischen Blättern , die Herausgabe
der sämmtlichen Werke Friedrichs deS Großen ; jetzt können wir ans ganz
sicherer Quelle berichten , daß diese Annahme ganz « » richtig und eS vielmehr der
unerschütterliche Wille Sr . Majestät ist , das großartige Unternehmen auf das
Allerwürdigstc auszuführen . ES liegen in diesem Augenblicke dem Monarchen
die Kontrakte über die Ausstattnngs - und Druckkosten vor . — Während
auf der einen Seite viel von der Errichtung einer großartige » Krankenanstalt
die Rede ist , dürfte eS auf der andern Seite nicht nniutereffant seyn , die im
vorigen Jahr « erzielten Resultate deS Heilverfahrens in dem großen Krankcn -
hause , der Charite , anzugeben . ES wurden im Ganzen hier 9934 Personen
verpflegt , von denen 7772 geheilt entlassen wurden , 975 starben und 1187 in
der Anstalt zur weiteren Pflege verblieben . — Nachdem sämmtliche Rechnungen
abgeschlossen worden sind , erweist es sich , wie wir ans guter Quelle mlttheilcn
können , daß die auf eine halbe Million bis 800,000 Rthlr . angeschlagenen
Kosten der Reise unscrs Königs nach England sich auf eine Summe von
80,000 Rthlr . reduzirt .

Bayern . Se . Maj . der König haben unter ' m 7 . v . M . den Grundbe¬
sitzern und Weinhändlern zu Dürkheim an der Haardt : 1 ) Georg Fitz die gol¬
dene Ehrenmünze des Verdienstordens der bayerischen Krone , 2 ) Wilhelm
Sauerbeck , und 3 ) Rudolph Christmann , einem jeden die silberne Ehrenmünze
desselben Ordens für die Begründung einer Fabrik von schäumende » Haardt -
wcinen zu Dürkheim zu verleihen geruht .

München , 10 . März . So eben findet eine Versamnünng derer statt , die
in Folge der von Nürnberg auSgcgangcnen Einladung die Subskriptionslisten
für Bcldnng eines Vereins gegen Thierquälerei dahier unterschrieben
haben , und zwar , um die nöthigen Schritte zur Erlangung der allerhöchsten
Genehmigung der Statute » rc . ciuzulciten . Unter den Subskribenten , deren
Zahl 300 übersteigen dürste , befinden sich der neue Polizeidirektor Baron Karg ,
die beiden Bürgermeister , dann zahlreiche andere Personen der höheren Klassen .

( N . K . )
Augsburg , 10 . März . Am 7 . d . wurde die jährliche Generalversammlung

" der Aktionäre der mechanischen Baumwollspinnerei und Weberei dahier abgc -
haltcn . Aus den verlesenen Berichten des Geranten , der Direktion und deS
Kvntroleurs , so wie ans der vorgelegteu Jahresbilanz für das Jahr 1841 geht
hervor , daß nach Abzug aller Lasten sich ein Nutzdn von 65,970 fl . 13 kr. ergibt .
Hiervon sind bereits 60,000 fl . für 5 Proz . Zinsen an die Aktionäre vergütet
worden nnd der Ueberschuß von 5970 fl . 13 kr . wurde auf Amortisarionskonto
gebracht . Unter Berücksichtigung der vielen Schwierigkeiten und vermehrten
Laste » , welche die Ingangsetzung eines so großen Etablissements in dem ersten
Geschäftsjahr mit sich bringt , schien man allgemein durch obiges Resultat be,
friedigt und darin Beruhigung für die Zukunft zu finden . Lebhaft aber wurde
von allen Seiten die Hoffnung nnd der Wunsch geäußert , daß die hohen Re¬
gierungen deS Zollvereins dem immer mehr sich fühlbar machenden Bedürfnisse
eines kräftigeren Schutzes der deutschen Baumwollen in du -
strie , besonders durch Erhöhung des EingangSzollcS auf
fremde Garne , bald entspreche um Schien . ( A . Z .)

Deutsche freie Städte . Hamburg , 11 . März . Auch bei u » S hat
sich jetzt ein Verein zur Beförderung deS kölner DombaucS gebildet . Auf An¬
regung und durch die verdienstvollen Bemühungen deS königlich preußischen
Gesandten Hrn . v . Hänlein hat sich eine Gesellschaft konstituirt , welche die ersten
Männer aus dem Senate , der Geistlichkeit und dem Gclrhrtenstande zu ihre »
Mitgliedern zählt und täglich an Theilnehmern gewinnt . ( F . I . )

Hannover . I » der Sitzung zweiter Kammer der hannov . Stände
v . 8 . März ss . vorgestr . K . Z .j wurde die Berathung über den Antrag der Mi¬
litärkommission eröffnet . Der Berichterstatter fühlte an , durch die bereits ein -
getretene Augmentation der Kavallerie um 800 Mann und 600 Pferde werde
dem Lande eine tägliche Ausgabe von 370 Thlr . verursacht , und da diese Aug¬
mentation nach der Ansicht der Kommission durch die Bundespflicht nicht erfor¬
dert werde , habe sie diesen Gegenstand nicht bis zur Erstattung deS vor drei
Wochen schwerlich zu erledigenden Hauptberichls aufschieben zu dürfen geglaubt .
Stach ihrer Ansicht betrage das gesetzmäßige Kontingent Hannovers 13,450 M . ,darunter 1865 Mann Kavallerie nnd 1770 Pferde , welches nach dem Bundes -
bcschluß vom 24 . Juli v . I . in Bezug ans die Reserve um ein Drittheil , also
um 641 M . und 590 Pferde zu vermehren , also auf 2486 Mann und 2360
Pferde zu bringen sey . Da nun wirklich gehalten werden 2628 Mann und
2444 Pferde , so ergebe sich ein Ueberschuß von 142 Manu und 84 Pferden .

Szenen aus der Türkei .
I- Der Mönch Hilarion .

( Schluß . )
Bei der Eroberung Miffolunghr 's war Osman zugegen , und man darf an -

nchmen , daß er und leine Banditen air den schauberhaflcii Gräuelszenen genügsa¬men Theil nahmen , welche sogar die Türken in Erstaunen setzten. Nach dem
Kampfe fand man Jussuf , -den Stellverireier deS Pascha , nebst seinem Pferde er¬
dolcht , angenscheinlich ein Opfer des Meuchelmordes , aber der Thäter war nie zuermitteln . Die erledigte Sielle fiel Osman zu , der sie aber nur kurze Zeit be¬kleiden sollte . Er hatte eine junge Griechin qus Parras bei sich , Namens Fedora ,die in Mannskleidung ihn auf allen seinen Zügen begleitete . Ihre Schönheit er¬
regte die Begier zweier jungen Türken , der Neffen deS Pascha , sie übeifielen Fe -
doren , schleppten sie in ihr Zelt , und mißbrauchten sie mit der rohesten Gewalt .Osman kam wüthend dazu , erdolchte die beiden Jünglinge , und stieß in seinem.Grimm selbst nach der jungen Griechin . Nun mußte er vor dem Zorn und der
Rache des Pascha fliehen , er verließ die Fahne und den Glauben des Prophetenl" ß sich taufen , und trat in die Reihe » der Hellenen .

Er machte nun den Unabhängigkeitskrieg bis an 's Ende mit , und zog sichdann unter dem Namen Bruder Hilarion in das Kloster auf dem Berg AthoS zu¬

rück. Der neue Klosterbruder zeichnete sich dergestalt durch inbrünstige Frömmig¬
keit und Strenge gegen sich selbst aus , daß er sich in Kurzem großen Ruf gemaun .
Auch wurde er deshalb öfter mit der Seelsorge bei Armen und Kranken betraut .

So wurde er eines Tages im Jahre 1839 zu einer Kranken nach Salonichi
berufen : er fand sie sterbend , es war die junge Griechin von Palras , Fedora .
Durch sein Gewand , das großentheiis sein Gesicht verhüllte , vor dem Erkennen
geschützt , hörte er ihre Beichte , und erfuhr , daß sie nach jenem schrecklichen Ereig¬
niß die Geliebte des Giorgio Carenvudji , Dragonrans des Pascha , geworden , der
sie später verlassen halte . Nach beendigter Beichte gab sich Hilarivn zu erkennen .
Fedora fiel mit einem Schrei in Ohnmacht , und starb nach zwei Tagen in einem
Anfall von Raserei .

Der traurige Vorfall weckte die rachsüchtige blutgierige Gemüthsart des alten
Räubers wieder auf , a » die Rückkehr auf den Alhos ward nicht mehr gedacht,
vielmehr warf er sich in 's thessalifche Gebirge , wo er einige seiner alten Spießge¬
sellen fand , neue warb , und , mit dem Kreuze auf der Brust , angeblich in Fort¬
setzung des Unabhängigkeitskriegs begriffen , über alle muselmännischen und jüdischen
Kauflcute herfiel , die in seinen Bereich kamen .

Seine Räubereien bis au die Thorc von Salonichi erfüllten die Stadt mit
Schrecken . . Nach seiner frühern Weise dem Raube , der Plünderung und dem
Morde unerhörte Grausamkeiten beifügend , knüpfte er die Leichname der Osmauen



WaS dir Ersatzmannschaft brtrrffc , so habe dir BuudeSgcsetzgebung für die Re »

serve keine Vorschriften darüber gegeben , ob dieselbe auö geübten Leuten bestehen

müsse , daher dieselbe in Friedenözcitcn mitzuhalten nicht erforderlich sey. Eö

jey jedoch für selbige der Uebcrschuß von 142 Mann und 84 Pferde » vorhanden

und völlig genügend , den Ausfall zu decke » . Irrig aber sey die Ansicht , als

ftyen die Rekruten nicht initclNjurechncn . Auch wolle man dem Umstande , daß

nach voller Kraftanstrcngung noch ein Thcil zum Dienste bei Sr . Maj . und zur

inncrn Sicherheit des Landes übrig bleiben müsse , einen Einfluß auf den Frie¬

densetat nicht gestatten , da , wenn allerdings auch letzteres geschehe » müsse , in

dein hypothetischen Falle doch baldigst dafür zu ' sorgen seyn werde . — Der An¬

trag wurde von einem Mitglied - als ungeeignet gerügt , da man eine Uebersicht

über die ganze Militärangelegenheit habe « müsse , und ein Nachgeben der Re¬

gierung , welche diese Sache längere Zeit geprüft haben werde , auf den Grund

einer ablehnenden Erklärung der Stände kaum für möglich und der Würde

derselbe » für angemessen zu halte » sey . Auch möchte » bei sofortiger Entlassung

der geworbenen Mannschaft die mit de >t Einzelnen geschloffene » Kapitulationen

im Wege stehen , — worauf rin anderes Mitglied , damit Hindernisse dieser Art

bei der Reduktion nicht berücksichtigt werden möchten , darauf antrng , daß das

Wort „baldthunlichst " gestrichen werde . Ob die Regierung dem Antrag sofort

Statt gebe » werde , ließ man dahin gestellt sey » , machte aber bcmcrklich , daß ,

da hier eine Bewilligung in Frage sey und da der 8 - 150 deS LandeSverfas -

sungsgesetzeS eine Abänderung des dermaligeu ZustandcS nicht ohne Einwilligung

der Stände zulaffe , diese ihrer Erklärung den nöthige » Effekt zu verschaffe «

am Ende wohl im Stande seyen . — Bei der Abstimmung wuroe der Antrag

auf Aussetzung derselben abgelehnt und der Hauptantrag mir der vorgeschlagenen

Verbesserung , das Wort : „balbthunlichst « zu streichen , mit großer Majorität an¬

genommen . ^ ( H . Z .)

Kurhessen . Kassel , 13 . März . Sr . Hoh . der Kurprinz und Mitre -

gent haben gnädigst geruht : dem kö» . preirß . geh . Oberfinanzrathe und Pro -

vinzialstcuerdirektor Krüger , und dem kö» . preuß . geh . Finanzrathe und Gene¬

ralinspektor des thüringer Zoll - und Handelvereius , v . Brandt , das Komman -

deurkreuz zweiter Klaffe Höchstihres HausvrdeuS vom goldenen Löwe » zu ver »

leihe » .
( K . A . Z .)

Lippe . Detmold , 11 . März . Das . Duell , welches vor einigen Tagen

auf der baunover - Iixpc
' schen Gränze stattgefunden , hat nicht den traurigen Aus¬

gang gehabt , welcher gestern berichtet wurde . Zwar ist der verwundete Lieute¬

nant nicht ausser Gefahr , aber » och immer am Lebe » , und Hoffnung zu seiner

Herstellung vorhanden . Hier hegt Jedermann die regste Theilnahme für den

Unglücklichen .
( Fr . O . P . A . Z . )

— Nach dem Vorgänge der hannover ' schen Und hildeSbeimer Liedertafeln

haben jetzt auch die Liedertafel » von Rinteln , Herford und Oldenburg ein Kon¬

zert zum Besten des Herrma » » sde » kmals veranstaltet , und den Ertrag zur Vcr -

einskaffc hierher eiugesandt . Die thüringer Liedertafel wird ehestens Nachfol¬

ge » . Auch hat Graf Eduard von Keller auf Möbisburg bei Erfurt in der Dors -

zeitung vom 26 . Febr . eine » Aufruf zu einer Nationalsubskription von kleinen

Beiträgen für das Herrmannsdenkmal erlassen . Wir freuen uns , bei dieser Ge¬

legenheit berichten zu können , daß in Mecklenburg und in einige » Theile » von

Hannover und Bayern eine solche Nalionalsubskription bereits in ' s Leben getre¬

ten ist . - ( H Z )

Württemberg . 11 . März . So eben ist der Bericht der staatsrecht¬

liche » Kommission über den Nachtrag zur Motron des Bischofs von Rottenburg ,

die Mittel zur Erhaltung des Kirchenfuebens betreffend , im ^-Druck erschiene » .

Er zerfällt in vier Abtheilungcn : über die Motion selbst , über die auf die

bischöfliche Motion sich beziehenden Petitionen , über die Petitionen , welche die

Abänderung der Vorschrift der Einsegnung der gemischte » Ehen betreffe » , und

endlich über die Beschwerden des Kaplanö zu Eberhardszell gegen te » -königl .

Geheimerath wegen verfügter Zurücksetzung . Der Bericht besteht auS einem

doppelte » Gutachten : dem des Referenten , Hr » . Scheurlen ( Protestant ) und

dem des Hin Rummel ( Katholik ) . Der Bericht über die Motion des Bischofs

schließt , wie folgt : „ AuS unfern speziellen Erörterungen über die einzelnen

Punkte der Motion und ihres Nachtrages ergibt sich , daß nach unserer Ansicht

in der von dem Antragsteller behaupteten Beschränkung der bischöflichen Rechte

eine Verletzung der durch die Verfassung zugesicherten Autonomie der katholischen

Kirche nicht dargethan ist . Da aber nur unter dieser Voraussetzung die Stände

ihre Wirksamkeit dafür eintreten lassen könnten , daß die Verfassungsbestimmung

realisirt werde , so finden wir , i» der Erwägung , daß die Slaatsregierung ge .

gründeten Anträgen des Antragstellers die gehörige Berücksichtigung werde zu

Thcil werden lassen , keinen Grund , von dem in unserm ersten Berichte gestell¬

ten Anträge abzugehen . Wir erlaube » uns daher , denselben hier zu wieder¬

holen .« Derselbe ist in allen Theile » ablehnend . — Das Gutachten des ( katho¬

lischen ) Koreferenten , der in der Kommission allein in der' Minorität blieb , faßt

sich mir seinen eigenen Worte » zusammen , wie folgt : „ Koreferent erlaubt sich,

den Standpunkt zu bezeichnen , von dem er bei Beurthcilung des vorliegenden

Gegenstandes ausgiug . Er glaubte , sich vor Allem klar machen zu müssen , was

unter der , einer jeden mit gleiche » Rechten vom Staate anerkannten Krrchen -

gcsellschaft zukommende » , Autonomie zu verstehen sey . Er begreift darunter :

1 ) Glaubenslehre , 2 ) die Form und Feier des Gottesdienstes , 3 ) die Kirchen -

diSziplin , 4 ) die Approbation , Ordination Uud Einsetzung der Kirchendiener in

das Kirchenarlrt , 5 ) die Aufsicht über die Amtsführung und das kirchliche Betragen

der Geistlichen , 6 ) den religiösen Volksnuterricht , 7 ) die Gerichtsbarkeit in rein

498
geistliche « Sachen , nämlich des Gewissens oder der Erfüllung der ReligionS - und

Kirchenpflichtcn einer Kirche nach Dogmen und der bestehenden Kirchenvcrfassung ,
8 ) die Einweihung der zum Gottesdienst gewidmeten Gebäude und Kirchhöfe .

Ist diese Analyse deS Begriffes von Autonomie einer Kirche richtig , so unterliegt
eö keinem Zweifel , daß der katholische Kirchenrath in jedem eiuzelncu Punkte

Eingriffe in die Autonomie der Kirche sich erlaubt hat . Schließlich erlaubt sich
der Koreferent , de» Antrag zu stellen , die Kammer möge beschließe », die Regie¬

rung zu bitte » , die katholische » Kirchenangelegenheiten und die Stellung der

Kirche zur Staatsgewalt auf geeignetem Wege zu ordnen und fistznsttllen .«

Damit schließen die Akten in der denkwürdigen Kirchenfrage Württembergs . Die

ständische Debatte wird in db » nächsten Tage » stattfinde » .
D e l g i e n.

Brüssel , 12 . März . Im „ Nouveliiste des Flandrcs " liest man folgende ,
diesem Blatte mitgetheilte , Notiz . Der HaudelSstand von Gent , Brügge und

Ostende hat flli an die Regierung gewendet , um durch eine gemeinschaftliche

Bemühung zu erlangen , daß kraftvolle Maaßregel » getroffen werden , welche de»

Zweck haben , dem Monopol ein Ende zu machen , welches die engl . Damps -

srhlfffahrtSgesellschaft zwischen Ostende und London auöübt . Die Einmischung
der Regierung in diese Angelegenheit ist von der größten Dringlichkeit . Es kau »

nicht fehlen , daß der Transit der nach Deutschland bestimmten Maaren sich da¬

durch gleich vermehren wird . Wenn der Minister der öffentlichen Arbeiten zu¬

gleich einen Postoicnst für Briefe »nd Passagiere auf Blackwall oder auf Dover

einrichtet , so wird man sich überzeuge » , daß durch dieses Mittel der Ertrag der

Eisenbahn mehr erhöht wird , als man ' bis jetzt zu hoffen gewagt . — Die belgi¬

schen Blätter sind mit Berichten von Uuglückssülleu angefüllt , welche der Sturm

vom 10 . d . in diesem Laude veiursacht hat . — Vom Jahr 1821 bis 1840 ha¬
ben in den belgischen Kohlengrube » von 28,000 Arbeitern 1710 das Leben ver¬

loren uud 882 wurden verwundet .
Frankreich .

Paris , 12 . März . Por einigen Tagen ist hier folgendes Zükular in Be -

trcff eines hier zu begründenden kölner Dvmbanvereins eischiene » : Die Unter ,

zeichneten sind zusammeugetreten , um die Stiftung eines HülfsvereiuS für den

kölner Dombau zu veranlassen , und fordern demnach ihre in Frankreich lebende «

Landsleute auf , sich mit jährlichen Beiträgen für diesen Zweck zu betheiligen .

Behufs der Wahl eines definitiven Ausschusses ist auf den 10 April d . J . eine

Versammlung festgesetzt, zu welcher alle diejenigen eine Einladung erhalte »

werden , die bis dahin , sey es durch Ausfüllung und Rücksendung der angcfüg -

tcn Beitrittserklärung , sey eö durch Einzeichnung ihres Namcus in die bei den

Herren Brockhaus und AveuariuS , Ruc Richelieu Nr . 69 , aufgelegten Sub¬

skriptionslisten , ihre Theilnahme zugcsagt haben . Paris , am 6 . März 1842 .

E . AvcnariuS . Heinrich Heine . August Ludwig Rochau . I . Venedey .

Fr . Wintcrhalter .
Paris , 13 . März . ( Ko .rresp . ) I » der Sitzung der Deputirtenkammer

vom gestrigen Lage legte der Marineminister einen Gesetzentwurf vor , in wel¬

chem er einen ausserordentlichen Kredit von 2,393,000 Fr . begehrt , um die

Zahl und Stärke der Dampfschiffe der königl . Marine vermehren zu können .

Der Minister der öffentliche » Arbeiten verlangte 4 Millionen zur Herstellung

der durch die letzten Ueberschwemmungen verursachten Uuglücksfälle und Ver .

hcerungen . — Man versichert , daß das Ministerium therlwerse heute Bedenken

trug , den Kammern den so lange bereits angekündigten Gesetzentwurf hinsicht¬

lich der Zuckerrrage vorzulcgen . — Der Gemeralrath der Brücken und Wege ,

dem die Frage der Bah -.» von Versailles nach TvurS über Chartres vorgelegt

worden , hat sich einstimmig gegen die Ausführung eines solchen Plans ausge¬

sprochen . — Mau lieöt im „ToulonnaiS " : Wir erfahren mit Bestimmtheit , daß

die Armee von Algier verstärkt werben soll . — Hr . v . Lamartine , den die „ Ga¬

zette de France « deS Pantheismus angcklagt , hat an die Redaktion dieses Blat¬

tes folgendes Schreiben gerichtet : „Sie behandeln mich mit zu viel Wohlwollen ,

um mir nicht Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Ich fordere sie daher von

Ihnen im Namen der einzigen Sache , welche ein Mensch nicht freiwillig entstel « .

len lassen darf : seines religiösen Glaubens . Ich bin kein Pantheist ^ ich habe

den Pantheismus nie begriffen . Wie sollte der Schöpfer , von dem alle Wesen

und alle Individualitäten ausgehen ( emLuont ) , nicht selbst die allerhöchste und

unbeschränkieste Individualität besitzen . Die Wirkung hätte alsdann , was der

Ursache nicht anbängt . Als ich ( in der Rede bei der Versammlung der in - und

ausländischen Negersreuuhe ) gestern von göttlicher Einheit gesprochen , aus An¬

laß der Mitbrüderschaft ( voutrutsrllitv ) der Völker , so meinte ich damit die

Einheit nach Gottz
' ber Ausdruck war nicht genau , ich gestehe eS ; ich werfe mir

dies so, wie Sie , vor ; verwandeln Sie mir ihn aber nicht in eine » Lehrbcgriff ,

uud empfangen Sie meine Danksagung für die Gelegenheit , die Sie mir dar¬

geboten , eine » Wortirrlhum zu berichtigen , der ohne Sie ein Gedankenirrthum

geworden wäre . Paris , 12 . März . gez . Lamartine . « — Was ich schon oft

angedeutet , bewährt sich jetzt in vollem Maaße : die französische Geistlichkeit tritt

mit Ernst und Energie gegen daS Eindringen der fremden , vorzüglich deutschen

Wissenschaft auf . D >r kaum ernannte » Professoren dcr^ nördlichen und südlichen

Literatur , die HH . PH . ChaSleS und Edgars Quinet , werde » beide förmlich

verketzert . Diese Unduldsamkeit beschränkt sich aber nicht aus die Geistlichkeit .

Auch auf die Wissenschaft kann , was Hr . v . Lamartine von einem gewissen eng¬

herzigen politischen System gesagt , der Ausdruck Corue ' s : Gränzsteine — biS

dahin uud nicht weiter — angewandt werden . — Das „ Echo «, ein de» lauv -

wirthschaftliche » und industriellen Künsten gewidmetes Blatt , enthält heute einen

an den Stadtmauern auf , ja einmal trieb er die Frechheit so weit , daß der Körper

eines unglücklichen Ermordeten am eigenen Hause des Pascha hängend gesunden

wurde .

Eines Tage » schrieb er dem Pascha , er würde ihm so lange keine Ruhe las¬

sen , bis er an Giorgio Carendudji , seinem Dragoman , Rache genommen , und

dieser Vorsatz führte zu seiner letzten Katastrophe . Im Mai 1841 fand sich em

Derwisch in der Wohnung des Pascha ein , wurde zur Audienz gelassen , und setzte

sich , höflich grüßend , neben dem GroßwürdetrLger nieder . Nach der bestehenden

Sitte bor man ihm Kaffee und Pfeife , wovon er mit acht türkischer Gravität Ge¬

brauch zu machen wußte . Nachher schickte er sich zum Gebet a » , aber inmitten

einer devoten Erhebung wirft er sich mit Tigerschnelle auf den Dragoman Giorgio ,

der zu den Füßen des Pascha saß , und stößt ihn mit dem Dolche nieder , ehe Die¬

ner oder Herr an Ncrlheidigung Lenken konnten . Auf das Geschrei stürzt die

Wache herein , und der Mörder versucht vergebens Widerstand . Er wird ergriffen

und in sichern Gewahrsam gebracht .

Auf der Folter bekannte Hiiarion seine Verbrechen , aber prahlend , und in¬

dem er die Zahl seiner Opfer am Rosenkränze abzählte .

Nach der Verurthrilung brachte man ihn nach Konstantinopel . Wahrschein¬

lich gab dieser Umstand Veranlassung zu dem Gerüchte , daß er in dieser Haupt¬

stadt hingerichtet worden sey . Dem war aber nicht so , er wurde nach Salonichi

zurückgesührt , und erlitt daselbst die letzte Strafe .

Verschiedenes .
Zürich , 14. März , lieber den am 10. d M . stattgefundenen fürchterliche» Sturm

auf dem Wallensee berichte ! eine amtliche Miklheitung : An dem besagte« Tag « Morgen «

weheie auf dem Waltensee ein starker kotier Ostwind bis gegen !>'/ , Uhr , wo bas Dampf¬

schiff bei gutem See , und ohne die geringste Gefahr ahnend , in Wallenstatt abfuhr.

Ader kaum hatte dasselbe circa eine Viertelstunde zurückgelcgt, so brach blitzschnell ein

ungewöhnlicher , ja man da . f mit Recht sagen , noch nie erlebter Sturm an« , in wel¬

chem alte auf dem Schiff befindlichen Mensche» nicht anderes als zu Grunde zu gehe»

glaubten . Selbst der entschlossene Kapitän und seine Matrosen , so wie andere kundige

und beherzte Schiffteute , hatten bereits alle Hoffnung für ihre Rettung aufgegeben , al«

ans der einen Serie des Schiffe« der Sturm alle Fenst .-r und Läden weggrschlagen und

die ungeheuren Weite» über da « Verdeck de « Schiffe« strömten . Vergeblich strebte di»

Mannschaft au« allen Kräften nach der Felsenbuchl Gosta zu steuern . um sich dort zu

reiten , allein e« war bei aller Anstrengung nicht möglich , weck sie . durch den Sturm

de« Ankers beraubt , der ungeheuer» Kraft desselben nicht widerstehen konnten . — es mußte

rückwärt« oder zu Grunde gehen . Durch die feste Entschlossenheit uiw große Geistesge¬

genwart de « Hrn . Kapitän Stierlin bei allein Jammer der KO Passagiere und größter

Lebensgefahr gelang e« , da« Schiff zwischen Unterterzen und der Ziegelhüti « auf dorti¬

ges Sache « Land zu bringen , wo eine Menge Menschen herbeigerllt waren , um Hülfe

zu leisten . Da « Schiff selbst hat , ausser dem Verlust de« Ankers , von Läden und Fen¬

stern , wenig Schaben gelitten , und ist bereit« wieder flott. Bei Ermanglung einer fahr -
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ausführlich «« Artikel über den deutsche » Wollyandel . Der ^ e >sasscr tarctt in

einer Note die Eintheilung , welche die französische Mauthvermaltung ui Bezug

auf Deutschland angenommen habe . Die Ausdrücke Oe,te . re . ch Preupn . und

Deutschland sind in der That nicht bezeichnend genug . Die Oppo,ttlo » Sblat -

1« sind ganz entzückt über die nun stattgefunbe .. - Fre . ,prechung e . neS Prvv .nj . al -

blatt -S , welches eine hart - Anklage zu bestehen hatte . Der »National « selbst

abtt ^ da ^ dmch di? streng - gerichtliche Verurlh - tlung dle Kr .Nk . hr Handwerk .. .cht

mehl ansüben kann . Da ? Hanptgebrechen bemerkt weder der .'National ^ . noch

ein anderes Journal : es ist dieS reiner NachahmungSge .st und Mangel an

L . okf welwer in vielen unsäglichen und unnatürlichen GeisieSproduk .en die

Urtacke aibt Georges Sand schreibt über die tiefsten Gegenstände , ohne irgel . d

welche Kenntniß davon zu besitze » . Bei Gelegenheit sey es erwähnt , daß die

»« evue independante
" vollständig durchfällt .

«fMan schreibt aus Algerien , vom 5 . März . ( Korresp . ) Von de» kürzlich

anaekommenen Kolonisten schick, sich eine ziemlich bcdeutendeZahl zur Rückreise

, u und gerade die besten , die aus Lucc r u . Livorno ; sie beklagen sich über erlit¬

tene Täuschungen und über die Lage , in der man sie nach den schönsten Ver¬

sprechungen gelassen habe . Der toskanische Konsul hat sich deswegen bei dem

Gcneralgouvcrneur sehr lebhaft beschwert und von diesem das Versprechen er¬

halten , daß diese seine Landsleute auf Kosten der franz . Negierung in ihre

Heimath zurückkehrcn solle» . Der Geucralgvuoerneur hat durch einen Beschluß

vom 12 . Jan . bestimmt , daß auf der» Gebiet der geflüchteie » Stämme der

Dariah , Beni Arbia , Mid Jriah ein Dorf errichtet werden soll , das ausser der

Umfriedigung zu den öffentlichen Gebäuden 430 zur» Landbau fähige Hektare »

rnthallen wird . — Nach einem am 13 . Febr . i » Tlemseu erlassene » Gencralbefehl
des Generalgouverneurs ist der General Bedeau zum Befehlshaber der Kolonne

und des Gebiets von Tlemsen ernannt worden , und übernimmt das Kommando

der mobilen Division von Mostaganem einstweilen der General Arbonville . —

Kapitän Gratie » , Kommandant der HandelSbrigg St . Charles , ist unter der

Anschuldigung , sein Schiff freiwillig in Grund habe »' senken zu wolle » , und

einige sechzig am Bord befindlich gewesene toskanische Kolonisten g- mißhandelt

zu baden , in daS Zivilgcfängniß in Algier gebracht worden .
Griechenland .

Athen , 27 . Febr . Die fortgesetzte Vermehrung der türkischen Truppen an

der Gränze bestimmte die griechische Regierung zur bessern Besetzung
' der letzter ».

Am 23 . d . ging von hier abermals eine Schwadron Lanzenreiter » ach Lamia ad

und von Nauplia sandte uran 4 Stücke der Bergbatterie und die Naketenbatterir

ebenfalls dahin . Ueber das dort stehende türkische Korps verlautet , daß

daselbst zwölf Bimbaschis angekommen wären , die bedeutende Geldsummen zu
verwenden haben , um Soldaten anzuwerbe » . Im Ganzen sollen bis jetzt höch¬

stens 6000 Mann versammelt seyn , welche Truppen größtenthcils aus zusarn -

mcngelaufenem Gesindel bestehen . ( A . Z . )
Großbritannien .

N London , 11 . März . ( Korresp . ) Die Untcrhaussitzung verspricht heute

großes Interesse . ES sind viele Peers anwesend , welche die Neugierde hcrbei -

gezogen . Hr . Wortlcp befragt die Minister über di - aus Indien eingetroffenen

Nachrichten . Sir Robert Peel sagt , daß man bloö amtliche Berichte bis 22 .

Januar habe , die den Tod Sir W . M . Naghten ' s bestätigen . Die Depesche
aus Bombay reiche bis t . Februar . Die dritte Serie von Neuigkeiten sey zwar

glaubwürdig , aber nicht amtlich ; sie rührten von einem Doktor Rees her und seycn
von Pischawer , de » 16 . Jan . , datirt . Gewiß sey , daß die engl . Truppen bedeu -

rende Glücksumschläge (Krönt r « vvr8v8 ) erlitte » hätten . ( Der Minister theilt

hier die bereits bekannt gemachte,r Nachrichten mit ) Die Regierung und das

Parlament würden vereint Maaßtcgel » ergreifen , um die Herrschaft in Indien

zu bewahre » . Sir John Hobhousc theilt ganz die Meinung des edlen Barouet .
Sir Stöbert Peel spricht hierauf , zur Tagesordnung übergehend , über die zu er¬

greifenden Fruanzmaaßregeln . Das Budget vom 5 . April 1841 bis 26 . Febr .
1842 belaufe sich auf 43 . 730,000 Psd . St . , zu welchen , wegen Zeitunterschied ,
4,323,000 Psd . geschlagen werten müßte » ; im Ganzen also 48,053,000 Psd . ,
d . h . 160,000 Psd . St . weniger , als dcS Budget deS letzten Schatzkanzlers .
Das wahrscheinliche Budget , welches den 5 . April 1843 ablaufe , laute : Mauth

22,500,000 Psd . , Accise 13 . 450,000 Psd . , Stempel 7,100 . 000 Pfo . , Taren

4,400,000 Psd . , Posten 500,000 Psd . , Korugesctze 150,000 Psd . Verschiedene

Einnahmen 250,000 Psd ., Gesammtsumme 48,350,000 Psd . St . Die Aus¬

gaben könnten so angeschlagen werden : Verzinsung der Staatsschuld 24,627,000
Pfv . , Annuitäten ( jährliche Abzahlungen ) 4,676,OOOPsd . , Schatzkammerscheiue
722,000 Psd . , waS die Staatsschuld auf ohngcfähr 29,427,000 Psd . St . bringe ,
Konsols 2,368,000 Psd . , iuSgcsammt für Staatsschulden 31,795,000 Psd . ,
für das Heer 6,617,000 Psd . , Seewesen 12,509,000 Pf , so daß die Ausgaben
die Einnahmen um 2,569,000 Psd . St . , zu welchen nun » och die Ausgaben für
den chinesische» Krieg kämen , überstiegen . Sir Robert Peel zeigt an , daß er
den Zolltarif herabzusetzen gedenke : bei 750 ( freilich fast durchaus kleinen )
Artikeln sollten Zölle herabgesetzt werde » . Mit Portugal und Spauieu scyen
Handelstraktate im Werke , eben so mit Sardinien , Neapel und den südameri -
kanischen Staaten . Auch die französische Regierung habe ihre Bereitwilligkeit
gezeigt , dir unterbrochene » Unterhandlungen wieder anzuknüpfen . Beide Länder
würden viel davurch gewinnen ( k « ckick Kops tlrut tlre public wind in franco
rvoulä «upport tlw Kovornmeub ok tlrnt couutrzr in curr ^ inK me »8uro
into esioct . Er hoffe, die öffentliche M - innng in Frankreich werde die Re -

der Literatur eingerissenen Mißbräuche , bedauert

gierung jenes Landes rn der Jnsw - rksetznng jener Maaßregel unterstützen .« )
Der Wein - und Brantweinzoll könnten vorderhand nicht herabgesetzt werden ,
aber wohl der Zoll auf Zucker und Bauholz . — Die Rede Sir Robert Peel 'S

! dauerte vierthalb Stunde » und wurde lärmend bcklascht . 5proz . KousolS89V ,
ü V, 14 April ; span , aktive Schuld 24 ' /« » — Die Regierung ist fest
entschlossen , 6 Regimenter nach Indien , abgehen zu lasse » .

London , 1t . März . Die Inhaber spanischer Bons sind durch die Nach¬
richt erfreut worden , daß das hiesige geachtete Haus Neid , Irving und Komp ,
die finanzielle Agentur für die spanische Regierung übernommen hat ; man
zweifelt jetzt nicht , daß die Kapitalisirnng der Koupons ihr « gehörige Ansfüh .
rung erlangen und die Dividendenzahlung künftig regelmäßig erfolgen werde .
— Aus Manchester wird unterm 9 . gemeldet : Vorgestern hielt FearguS
O 'Connor die erste von drei angekündigten Vorlesungen vor 2000 Personen im
großen Saale der WiffenschaftShalle , und gestern Abend wollte er die zweite
Vorlesung , über die Aufhebung der legislativen Union mit Irland , halten ,
wurde aber durch einen Tumult daran verhindert , der über die Wahl des Vor¬

sitzenden entstand und zur Auflösung der Versammlung führte . Mehrere Char¬
tisten schlugen nämlich den Geistlichen Sholesielo zum Präsidenten vor ,
während die Irländer eine » andern Vorsitzenden wollten . Es wurde abgcstimmt ,
und jede ^Partei behauptete , die Mehrheit zu haben . Eine Menge Leute
schrieen jetzt : „Keine Korngesetzc ! Keine Brodstcuer !« und wollten eine Vor¬
lesung über diesen Gegenstand , statt über die Union gehalten wissen . Als Hr .
Sholefield den Vorsitz cinuehmen wollte , entstand ein gewaltiger Aufruhr . Die
Tische , Pulte , Gasröhren rc . wurden zerschlagen und zu Waffen gebraucht , mit
welchen die Irländer auf die Chartisten losschlugeu , die nach allen Richtungen
entflohen . O 'Connor zog sich schleunig durch die Hinterthür zurück , trug aber
doch einen tüchtigen Schlag auf die Stirne davon . Nach Vertreibung der Char¬
tisten strömten die Irländer heraus , und begannen , die Fenster einzuschlagen ,
was die Polizei jedoch verhinderte . Eine Menge Personen wurden bedeutend ,
obgleich nicht lebensgefährlich verletzt . Die Chartisten wollen heute in großer
Anzahl erscheine », und haben V . rstärkungen aus Ashton , Oldham und der Um¬

gegend beordert ; die Irländer andererseits haben alle ihre Landsleute durch
Plakate an den Straßenecken ausgefordert , sich i » der Halle einzufinde » nnd die

Feinde O 'Counell ' s nach Gebühr zu züchtige » . Wahrscheinlich wird eS ohne
blutigen Kampf nicht abgehen . Die Aufregung der Irländer ist durch einen
Artikel i » O ' Connor 's „Nordstern « veranlaßt worden , welcher die Chartisten auf¬
fordert , keine Versammlung zu dulden , welche nicht die Unterstützung der Volks¬
charte bezwecke.

Italien
Sardinien . Turin , 4 . März . Man hat seit lange in unserer Stadt

eine so lebhafte Bewegung nicht gesehen , wie seit einigen Tage » . Die Vorbe¬

reitungen zu de » Festlichkeiten , welche die Vermählung unseres Kronprinzen
mit der Prinzessin Adelaide , ältesten Tochrer des Erzherzogs Rainer , Vizekönigs
deS lombardisch venetianischcn Königreichs , begleiten werde », sind mit wahrhaft
königlicher Pracht » ach dem ausdrücklichen Willen deS Königs angeordnet wor¬
den . Die Trauung selbst ist auf de » 12 . April festgesetzt , und das ausführli¬
che Programm d - r betreffende » Festlichkeiten , welche bis zum 25 . April - dauern
werden , ist bereits erschienen . Während dieser ganze » Zeit bleiben unter An¬
derin auch die Gemälvegallcricu rc . dem Publikum zugänglich . ( S. A . Z . )

Oesterreichische Monarchie .
Kroatien . Agram , 5 . März . Korrespondenznachrichten auS Scmlin

vom 24 . Febr . l . I . zufolge wird ans Belgrad vom 23 . Febr . berichtet , daß der

Augenblick sich nahe , wo ma » sehe» wird , welch ' unverdientes Schicksal Serbien
noch einmal erleben werde . Die türkische » Festungen an der Donau und iu

Bulgarien sind voll mit Truppen bespickt ; die Armeen in Rumelien und Bul¬
garien haben sich durch ihre Bewegungen ziemlich nahe de» serbischen Gränze »
diSiozirt . — DaS Gesssräch waltet im Publikum , daß der alleinige russische
Einfluß in Serbien bald ein Ende habe » werde , und die serbischen Differenzen
de » fünf großen europäische » Mächte » anheim falle » könnten , obwohl viel

geredet wird , daß die gegenwärtige » Machthaber Serbiens dem russische» Gene¬

ralkonsul in Belgrad ein Silberscrsice von 12,000 fl . K . M . ii» Wertste kürz¬
lich zum Präsent gemacht haben . ( Agram . Z ^)

Schwei ;.
Genf . Nach den definitive » Anträge » der Verfassungskommission soll

der Gehalt eines SyndikS auf 3000 Franken , der eines StaatSraths auf 2400
Franke » festgesetzt werden , beide Stellen sollen mit andern besoldeten Aemtcrn

unverträglich seyn und auch des Rechtes berauben , eine fremde Pension oder
einen Orden '

anzunehineu . — Ma » scheint iu Genf auch auf Verminderung der

Ausgaben z» denken und einstweilen die Entlassung der besoldeten Garde im
Wurfe zu haben . Auch gibt eS eine Partei , welche den Festungswerke » zu Leibe

gehen will . ( N . Z . Z )
— Die VerfassnngSkommission hat ihr Werk so viel als beendet ; Hr . Rigaiid «

Constant ist zu ihrem Berichterstatter gewählt worden und soll zwischen dem 2l .
und 26 . d . seinen Bericht dem Verfassungsrathe vorlegen . Die zuletzt noch i »
den Entwurf aufgenommene » Bestimmungeu sind folgende : Für de» protestan¬
tischen Kultus wird die vvnorablo OornpuKnio cko8 Ku8tour8 , nebst einem

Konsistorium bcibchalten . Letztere Behörde w >rd aus 15 durch dre veuörable

OompSAnio gewählten Geistlichen , auS 18 durch den Munizipalrath von Genf
und aus 12 durch die protestantischen Mitglieder der Munizipalräthe vom Lande

gewählten Laien bestehen . Der katholische Kultus wird in seinem gegenwärtigen

baren Straße ist die Dampfschifffahrt auf rem Wallensee für den erweiterten Verkehr der
ak . Zürich , St . Gallen und Graubündien von qroßer Wichtigkeit , und verdient von Sei¬
ten der betreffenden Kantonsregierungen unterstützt zu werden .

, ,
Wie die Allen gebaut haben , mag jetzt , wo vom Ausbau des kölner Doms di«

allgemelne Rede ist , nützlich zu wissen sey» . Die höchsten G - bäure der Welt waren ehe-
mal « tue »re , Thünne der Peterskirche zu Löwen , die ein ungeheurer Orkan am 3t . Jan
tdv -t u,» stürzte . Der Plan ist noch auf dem löwener Stadthause zu sehen .
Der mmlere Thurm war . . 436
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Der Thurm der Frauenkirche zu Antwerpen . . 39t
— Von dem humoristischen Weinhändler Hrn . Drucker ist in berliner „ . s. w . Blät¬

tern wieder folgende Anzeige zu lese« : In einer Zeit , wo die Moral vermittelst Himmels¬
leitern auf Erden erklettert wir » ., dürste «S wünschenswertst erscheine » , den Vereinen ge¬
gen Thierquälerei in Kanada nebenbei auch Vereine gegen Menschenquälerei in ' s Lebe»
zu rufen . Es gibt zwar eine große Auzaht verehrter Bewohner diese « Erdballs , welche
gerade durch Menschenquälerei zu Ansehn und Reichthümern gelangt find , und jetzt als
mitleidige Seelen ihre Gefühle Hunden und Pferden widmen , sogar Ochsen in ihren
Schutz nehmen ; aber dennoch dürften sich vielleicht noch AktionnärS finden lassen , welche
für emen beinahe eben so edel » Zweck sich zu interesfiren ein Wohlgefallen finden . Zu einer

Par . F » ß hoch.
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Generalversammlung lade ich ergebenst ein , und sollte sich gegen Erwarten keine Theil «

nähme für dieses Projekt zeigen , so werde ich mich sofort als Pferd bei irgcnd einer
Droschkenanstalt engagiren lassen . »ud mich schaemen 40 Jahre , woertlich Vierzig Jahre ,
ein Mensch gewesen zu seyn . Freundschaftlichen Grus . Louis Drucker in Berlin ,
Sprechstunde Abends 8 bis 5 Uhr Morgens .

— DaS vom Könige von Preußen aus London mikgebralbte schottische Nationallied :
„Tke blue bell , ok8cotti -ia <t - ( die blauen Glöckchen von Schottland ) , welches am 28 . Jan .
in Windsor bei Uebergabe der neuen Fahne an das Hochländerregiment gespielt worden ,
ist in deutscher Uebersctzung mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre in der Schle -

siuger ' schen Musikalienhandlung zu Berlin erschienen .
( Urrassen in Europa .) Man hat die Urrassen Europa '« auf folgende Weise berech¬

net : Deutsches Blut , rein und vermischt : Deutschland , Schweden . Dänemark , Norwegen ,
Island , Holland , England , ein Theil von Schottland und Irland , 77 Millionen , kelti¬

sches Blut , rein und vermischt : Spanien , Frankreich , Italien , Dalmatien , ein Theil von
Irland , Wales und Schottland , 64 Mill . Slawische « Blut , rein und vermischt : Rußland ,
Polen , « in Theil der europäischen Türkei , Böhmen , Mähren uvd Siebenbürgen , 54 Mill .
Finnen und Samojeven : 3 Mill . Magyaren : g Mill . Türken : 4 Mill . Juden : 2 Mill .
Im Ganzen 213 Millionen .

In England hat man Versuche über die Schwimmkraft de « pulverifirten Kork -

Holze« angestellt . Eine mit solchem Holze angefüllte Malratze wog nur 25 Pf ., und konnte

durch das Gewicht von sieben Männern nicht zum Nnterfinken gebracht werden . Eine

»der zwei Personen können sich auf offener See eben so sicher darauf erhalte » , wie in

einem Schiffe . Matratzen und Kiffen aus diesem Stoff find so elastisch und w«ich , al «

Kissen au - den besten Roßhaaren , und haben noch den Vorzug , durch den Druck niemals

kompakt zu werden .



500

Bestände und seinen durch die Verträge ihm zukominenden Rechten garantirt .
Die Einrichtung der öffentlichen Unterrichtöcinstalten wird dem Gesetze Vorbe¬

halte » . Vor Verlauf eines Jahres » ach Annahme der neuen Verfassung soll
dem großen Rathe durch de » SlaalSrath ein GesetzeSentivurf über die Einsetzung
einer Jury vorgelcgt werde » ; ebenso solle » Vorschläge über Fucdensgerichte ,
Polizelkommiffäre und über ein KantouSspikal eingebracht werden . Die Revision
der Verfassung wird thcilweise durch den gr . Rath geschehen , dessen Aenderungs -

anträge , nachdem sie in zwei aufeinanderfolgende » Sessionen angenommen wor¬
den , der Abstimmung der Wähler unterworfen werden müssen . ( Basl . Z . )

'Bern . Ein Schreiben aus Neapel meldet ein schreckliches Unglück , welches
der Herzogin von Montebcllo begegnet ist . Diese Dame , deren Anmulh , Schön¬
heit und frcundleches Wesen hier eine Zeit lang die Zierde der ersten gesell¬
schaftlichen Kreise gewesen , hat einen Spazierritt zu Pferde gemacht . Auf ihrer

Rückkehr soll ihr Pferd durch daS Vvrbeiraffeln einer königl . Karosse geschreckt
und wild geworden sey » , und sie über seinen Kopf auf das Straßcnpflaster ge¬
worfen haben . Ihr Angesicht soll schrecklich verletzt und die Seite , auf welche
sie gestürzt ist, schwer gequetscht worden sey» . ( A . S . Z . )

Spanien
A Barcelona , 7 . März . ( Korrcsp . ) Nach dem „Constitucional " soll Ge¬

neral Narvaez in Portugal eingetroffen sey » ( ? ) . In der portugiesischen Ar¬
mee sverdcn nämlich alle uuzufliedenen span . Offiziere angenommen . — Die bar -
celonaer Provinzialdeputation hat , d . d . 18 . Febr . , eine , ziemlich revolutionäre

Maaßregeln anrathende , Ahreffe an den Nelchsverweser gerichtet . Nur weil die
Stunde der Gefahr herannaht , erlaubt sich die Deputation , obgleich dieselbe
bittere und häufige Täuschungen erfahren , sich an den Neichsocrweser zu wen¬
den . Katalonien sey die Vorhut der Nation ; das sicherste Mittel , welches
die Deputation anzunehmen anrathet , sey , die Wiedereinsetzung der Stadträlhe
von 1841 , welche ohne gesetzliche Gründe ihrer Aemter entsetzt worden seyen ,
und die Zurückgabe der Waffen an die 3 Milizbataillone ; endlich als drittes
Mittel die Fortsetzung der Nicdcrreiß » » g des inncrn Theils der Zitadelle .

Türkei und Aegypten .
Die „Lpz . Allg . Ztg .« hat Nachrichten a » ö Konstantinopel vom 16 . v . M . ,

wonach die Pforte höchst aufgebracht darüber ist , daß Sir Stratford Cauniug
der am 13 dort abgcscgclteu Fregatte Talbot untersagt habe , die üblichen 25
Salutschüsse zu geben . Er hat dadurch Oel in 's Feuer gegossen und die türki¬
sche Regierung in ihrem Beschlüsse , gegen die europäischen Mächte entschieden
auszutrelen , bestärkt .

Alcvandricn , 16 . Febr . Die Besoldungen dcS Zivil - und Militäretats
sind seit IS Monaten im Rückstände . Der Pascha scheint Alexandrien und Ka -

hira hauptsächlich aus dem Grunde zn meiden , um den Sollizttaiioneu der
Gläubiger auszuweichen . Auch scheut er die Gegenwart der Konsuln , welche
bestlmmte Befehle erhalten haben , ihn zur Vollziehung des HaudelStraktats zu
zwinge » . ( L . A . Z . )

Ostindien und China .
( Nachträgliches aus den ostindischeu Blättern der letzten Post ans Bombay

vom 1 . Febr . ) » General Elphinstone 's Abtheilung zu Kabul ist 5500 Mann
stark , worunter jedoch nur 800 Europäer ; von den übrigen gehören wenigstens
1500 zu irregulären Korps ober zur Armee Schah Schudscha 's . Diese stehen -

uicht nur au MaunSzucht weit unter unser » Sipahiö , sondern auch ihre Treue

ist unzuverlässig . Den eigeutlichen tüchtigen Theil von Elphinstone ' s Truppen
bilden Ihrer Maj . 44steö Infanterieregiment , 1 Regiment bengalischer leichter
Reiterei , 3 Sipahisregimcnter und ungefähr 400 Mann Artillerie und

Sappeure . Die Streitmacht der Insurgenten wird zu 5000 Reitern und 35,000
Mann Fußvolk angeschlagen . Elftere solle » gut beritten und bewaffnet sey » ,
dagegen letztere größtentheils aus Gesindel bestehen , wie eS im Aufgebot in

Masse aus den benachbarten Stämmen zusammeugetricben . Gleichwohl ist die

feindliche Uebcrmacht eine furchtbare . Gerüchte über Delhi besagen , daß die

Eiugcschlvssencn einen GcsammiauSfall beabsichtige » , um sich » ach Kandahar
durchzuschlage » . Allerdings würde dies noch praktikabler sey », als » ach Dschella -
labad , denn wenn elfterer Weg auch lang ist, so ist er doch frei von gefährlichen
Defileen , und unterwegs könnte Elphinstone di « Besatzung der Festung Ghisni
an sich ziehen . Ein anderes Gerücht , das am 4 . Ja » , in Dschellalabad umlief ,
sprach davon , die britischen Truppen hätten die Stadt Kabul mit Sturm ge¬
nommen . Wir fürchten , diese Nachricht ist zu gut , als daß sie wahr sey »
könnte . Absolut uuwahrschcinlich iss sie jedoch nicht . Die Stadt war reichlich
mit Lebensmitteln versehe » , und dies schon mochte für 5000 halbverhungerte
Tapfere ein mächtiger Ansporn sey » . Die Verzweiflung besiegr manchmal Hin¬

dernisse , die der Weisheit unüberstciglich geschienen . Die Rettung der Bclager -

ren in Kabul ist jetzt dre Hauptsache . Des Obersten Wilde zum Entsatz beor¬
derte Brigade stand am 7 . Januar noch am Eingänge des KheilberpafseS und
erwartete europäische Infanterie und Artillerie ; indessen kan » Wilde vor Anfang
des Märzen nicht inehrthun , als im beste» Fall seine Vereinigung mit General
Sale bewerkstellige » , der aber keine » Sukkurs » öthig hat . General Pollock ,
der zürn Oberbefehlshaber aller nach Afghanistan rückenden Verstärkungen er¬

nannt ist , ging am 1l . Jan . mit der letzten Brigade über den Ravi . « — Der
Agra Ukhbar vom 22 . Jan . will Kunden aus Kabul bis zum 28 . Dczbr . haben ,
die aber unverlässig sind . Hiernach wäre General Elphinstone i » dem beraunten
Lager au einer zurückgetrclcncn Fußgicht gestorben . — Die so lange ersehnte
regelmäßige Dampfschiffoerbindung mit allen 3 ostirrdischen Präsidentschaft, , ist
endlich eingerichtet , und ebenso wird die beabsichtigte zweimalige Ko »imu » ikation
im Monat Februar zwischen Bombay und Suez nun bald in ' s Leben treten . DaS
Dampfboot Jndia , das am 7 . Febr . auf der Rhede von Suez anlcgte , hatte
folgende Reise zurückgelegt : 3 Tage 20 Stunde » von Bengal nach Madras ,
715 englische Merlen ; 2 Tage 19 Stunden von Madras nach Ceylon , 5t »
Meile » ; 11 Tage 7 Stunden von Ceylon nach Aden , 2233 Meilen ; 7 Tage
16 Stunden von Aden .»ach Suez , 1427 Meilen — im Ganzen 4894 Meilen
in 615 Stunden , was 190 Meile » auf den Tag ergibt . Es ist dies wohl die
größte Reife , die ei » Dampfschiff noch zurückgelegt hat , und die Jndia war
überdies sehr schwer befrachtet .

Die »Times « vom 11 . März erklärt ( was sie Tags zuvor noch in Abrede
stellte ) , daß sich der Untergang dcS in und bei Kabul gestandenen brit . KorpS
nach ganz zuverlässigen , in London eingetroffcnen Nachrichten nicht mehr be¬
zweifeln lasse ff . KarlSr . Ztg . vom 16 . d . M . S . 494j . — AuS dem Lager
7 . Jan . Ich stehe jetzt im Lager vor dem famöse « Kheilberpasse , der nach Afgha¬
nistan führt . Der Feind , 20,000 Mann stark , harrt auf den Bergen unseres
Angriffs . Wir haben 8000 Bajonette , nebst einem Artilleriepark , und erwarten
die Befehle zum Beginne der Operationen i » ein oder zwei Tagen , Wir wer¬
den harte Arbeit und verzweifelten Widerstand finden , aber unsere Truppen ,
obwohl gering an Zahl , sind mnthigen Herzens , und wir bauen auf Erfolg ,
obgleich viele Tapfere fallen werden . DaS Land , durch welches wir muffen ,
ist rauh und uneben , voll tiefer Engpässe und furchtbarer Gebirge , welche na¬
türliche Festungswerke bilden . Unsere Truppen sind in Afghanistan überall in
kleinen Haufen zerstreut , und vo » feindlichen Schaaren umringt . Der Tag der
Vergeltung ist jedoch nahe , denn wir werden in etwa 2 Monate » 30,000 Mann

zu Kabul haben , und den Afghanen eine Lektion geben , die sie in de» nächste »
Generationen nicht vergessen werden .

Amerika .
Vereinigte Staaten . Newyork , 10 . Febr . Die Kommission des

Repräsentantenhauses für auswärtige Angelegenheiten hatte sich aufgelöst , da

mehrere Mitglieder nicht mehr an den Sitzungen Theil nehmen wollten , weil

John Quincy Adamö , der Freund der Schwarzen , den Vorsitz in der Kommis¬
sion führt .

Australien .
Nach Privatbriefen aus Sydney liegt der Handel dort gänzlich darnieder .

ErueS der bedeutendsten Häuser hat , nachdem cs seine Wechsel auf London mit

Protest zurückcmpfaugen , seine Zahlungen eingestellt ; andere sind dem Bankcrot
nahe . Die Vorrärhe englischer Fabrikate sind so groß , daß die Kolonie sie kaum
in zwei oder drei Jahren verbrauche » kann . Der australische Markt ist somit
den Fabrikanten des Mutterlandes , auf lange Zeit verschlossen .

Bade n
* Karlsruhe , 16 . März . Dem Vernehmen nach hat nunmehr Oberamt¬

mann Sander feine Entlassung aus dem Staatsdienste eiugercicht .
* Unter », 22 . Febr . d . I . haben sämmtliche Ortövorstände des Amtsbe¬

zirks Walldürn dem Amtovoistand eine an Seine königliche Hoheit den Groß¬
herzog gerichtete unterthänigste Adresse übergebe » , in welcher dieselben Namens
ihrer Gemeinde », deren Bewohner sich zu den treucrgebensten Unterlhane » Sr .
königlichen Hoheit zählen , die heißeste » Glückwünsche zur Verlobung Ihrer Ho¬
heit der Prinzessin Alerandrine vo» Baden mit Sr . Durchlaucht dem Erbprin¬
zen von Sachsen -Kvburg - Gvtha » iederlegte » , auf deren unterthänigste Einbe¬
gleitung an Se . kön . Hoh . der Anttsvorstand durch ein sehr huldvolles Hand¬
schreiben , d . d . 22 . Febr . , beglückt wurde .

* Meers bürg , 12 . März . ( Korr . ) Se . kö » . Hoh . unser durchlauch¬
tigster Großherzog geruhten , den Gemcinderath unserer Stadt auf dessen in einer

Adresse Namens der hiesigen Bürger dargebrachte Gesinnungen der freudigste »
Theilnahmc au der Verlobung der durchlauchtigste » Prinzessin Alerandrine
durch folgendes allergnädigste Handschreiben zu erfreuen : „ Uebcrzeugt von den
treu ergebenen Gesinnungen der Bürger von Meersburg habe Ich die Adresse
vom 5 . d . M . , worin Sie Mir in deren Namen so herzliche Glückwünsche zur
Verlobung Meiner Tochter Alerandrine darbrachten , mit wahrem Vergnügen
empfangen . Es freut Mich recht sehr , zu sehen , welchen aufrichtigen Antheil
man auch bei Ihnen an diesem für Mich und Mein HauS so willkommenen

Ereignisse nimmt , und Ich danke Ihnen und Ihren Mitbürgern verhindlichst
für den Mir dadurch gegebenen neuen Beweis von Anhänglichkeit . Indem
Ich Ihre Stadt der Fortdauer Meines Wohlwollens versichere , verbleibe Ich
mit vorzüglicher Wetthschätzung Ihr wohlgeneigter Leopold . Karlsruhe , den
8 . Mär ; 1842 .
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Großherzogliches Hoflhealer .
Dounerötag , den l7 .

'
März : Hedwig , die

BquditenbrauI ; Schauspiel in 3 Auszügen von
Körner . Vorher : Die Kleinigkeiten ; Lust¬

spiel in 1 Alt , von Steige,ttcich .
Freilag , den 18 . März ( mit allgemein aufgeho¬

benem Abounement , zum Vvlihe '. l deo Untcrstützungs -

fondS für die Wtttwc » und Waisen der Mitglieder
deS großh . Hvforchrstcrs ) : Die Hochzeit des

Figaro ; Oper in 2 Auszüge » , von Mozart .

Todesanzeigen .
s^ .971j Karlsruhe . Alle » seinen Freun¬

den und Bekannten geben w,r di - traurige Nachricht ,
daß unser guter Galle und Vater , Seifensieder Karl

Rüppele , heute Nachmittag halb 4 Uhr » ach lau - i

gem Leiden in einem Alter von 47 Jahren in ein

besseres Leben hinüber gegangen ist .
Karlsruhe , den 13 . März 1842 .

D,e Hinterbliebenen .
s ^ . 1031j Pforzheim . Unser » auswärti¬

ge » Freunden und Bekannten crthcile » wir die trau¬

rige Nachlicht , baß unsere gute Mutier und Groß¬
mutter Katharina V i e r o r d k, geborene Becker , in
einem Aller von 87 Jahren zu einen , bessern Leben

enttchlief .
Pforzheim , den 15 . Marz 1842 .

Die Hinterbliebenen .

l 779 . 1 Karlsruhe . ( Haus zu v e r-
Eu ? »> ieth « « oder zu verkaufen ) In der

WMlsNähc von Kailsruhe >fl ein fast neues zweistöckiges
EE >« » HguS mir Setteiigcdäudk , mehreren S ' allnngen , Gal¬
le » re ., welches sich zu einer sehr voriheilhaste » Wirthschast ,
Bierbrauerei und jedem anderen Gewerbe eigner, sehr billigen
Preises sogleich zu oeimieihe » oder zn verkaufen , wobei der
größte Theil des Kausschillings stehe» bleiben kann . Das
Nähere ist im Kontor der Karlsruher Zeitung zn erfahren .

s -4 .98 . lj Karlsruhe . (Anzeige .)
gut roulinirler junger Pharmazeut wünsckn

seine jetzige Stelle bis Ostern zu wechseln . DaS
Nähere auf dem Kontor der Karlsruher Zeitg .

Staalspapiere .
Frankfurt . 15 . März . I Prz . Papier . Geld .

Österreich. Melallrguesobligaiionc » 5 — ios - / „
„ 4 — 101' / .
„ 3 78 —

Bankaktie» . 1999 1997
st. 250Looie bei Rothschild. 112' . jlt2 '/ .
st. 500 Loose do . " 0 '/ . —
Bethmann ' jche Obligat . 4 — 100' /,

do . 47 . — >03
Preußen . Prcuß . Slaaisschuldscheine 4 — 107

„ Prämienscheiiie — 837 .
Bayern . Obligationen . 37 . ,- 1027 .
äranksurt . Obligationen . 37 . — >03 '/ .

lannnsakilen ohne Dlv. 387 '/ . 3877 .
lKisenbahiiobligatioiieil. 4 — 1017.

Bade ». st. 50 Loose bei Goll und S . 1217 - —

st. 50 Loose von 1810. — 497 .
Rcnienscheine 37 . 99 987 . !

Darmstadl Obligationen 37 . — 96 ' / .
st. 50 Loose - - « i7 . .
st. 25 Loose — 24'/ .

Nassau?- Obligationen bei Nolhsch . 37 . — 97 ' / .
st. 25 Loose — 22 '/ »

Holland. Integrale 27 - öl '/ . . 51 '/ .
Spanien . Aktivschuld m . 11 C. 5 24 23 '/ .
Polen . st.>300 LotterielooseNth . . . . — 76 ' /.

do . zu fl . 500. — 83 '/ .
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